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Berlin, vom 11. Juli. 

Bei der am sten und ten Juli d. J. fortgeſetz⸗ 
ten IX. Ziehung der Prämienfhein: Nummern zu 
Staats⸗Schuld⸗Scheinen, fielen 2 Prämien von 1000 
Thlr. auf Nr. 108,573. und 280,298.; 10 Praͤmien 
von soo Thlr. auf Nr. 38,963. 51,129, 70,315. 124,818. 
155,468. 182,056. 185,716. 2430 271,908. und 
272,625.;5 18 Prämien von 200 Thlr. auf Nr. 4,410. 
8% , 20,893 9%. 74,0 L. 75,161. 7,884. 88,252. 
131,923. 143,737. 161,467. „42. 7. 20 
216,223. 224,800. 267,193. und 297,54. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 5 ö 


Berlin, vom 13. Juli. 85 

Seine Maſeſiaͤt der König haben den wirklichen 
Seheimen Legations Rath von Kaumer zum wirk⸗ 
lichen Geheimen in, mit dem Praͤdicat: Excellenz, 

nen geruhet. W . 

du Seine Kaſeſtct der König haben dem Superinien⸗ 
denten Barz zu Colberg den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klafe und dem Glaſermeiſter Juſt zu Neumarkt 
in Schleſten das allgemeine Ehrenzeichen zwener 
Klaffe zu verleihen geruhet. 


Magdeburg, vom 8. Juli. 
Se. Majeſtat 15 König haben, wie die dachte 
Zeitung meldet, geruhet, nachſtehende Aller hoͤchſte 
. den Ober- Bürgermeifter Francke 
iefel u exlaſſen: 
5 Erfreit über die Beweiſe von Anbanglichtelt, wel⸗ 
de Mir die Einwohnerſchaft von Magdeburg bei 
Meiner letzten Anweſenheit gegeben hal, trage Ich 
Ihnen hierdurch auf, dieſelbe Meines Wohlwollen 
zu verſichern; und zum Andenken an dieſen Tag 
empfangen Sie hiebei die auf die Vermaͤhlungs⸗ 
feier Meiner Tochter der n Luiſe Koͤnigt. 
Hoheit geprägte Medaille in Gold für ſich, und 
iwölf Sremplare in Silber, zur Veriheſlung an 


178,420. 199,287. 208,684. 


asifrass ‚Perfonen und „ nach 
rem Ermeſſen. Potsdam, den 28. Juni 1825. 
W hen. iFefedeich Wilhelm.“ 

und jene gnädige Kabinets Ordre mit einem Ger 
ſchenk von fünfhundere Thalern für die dortigen 
Oris⸗Armen zu begleiten. 


Aus den Maingegenden, vom 5. Juli. 
Die Erndte in der Gegend von Frankfurt hat be⸗ 
reits am aten d. begonnen, und da die ruͤchte nir⸗ 
end vom Hagel heimgeſucht ſind, ſo iſt der Ueber⸗ 
Aus der Ausbeute faſt eine Laft für den Landbauer, 
der noch mehrere Jahre bedarf, um den Ueberfluß 
von 4 früheren Jahren abzuſetzen, wenn nicht eine 
uͤberſeeiſche Ausfuhr ihm zu Huͤlfe kommt. Der reiche 
Seegen verbreitet daher mehr Trauer als Freude auf 
dem platten Lande, und waͤhrend der Landbauer mit 
traurigem Geſichte umherwandelt, iſt deſto heiterer der 
Blick des Weinbauers, der mit eben ſo reichem See⸗ 
gen feine zweijaͤhrigen vergeblichen Arbeiten belohnt 
zu ſehen, ſicher erwarten kaun. Die Preiſe der alten 
Weine find immer noch im Fallen. Den ısrıer will 
faſt Niemand mehr. Das Stück, was ſonſt zu 3000 G. 
nicht feil war, iſt jetzt zu 1800 G., auch wohl noch ge⸗ 
ringer, zu haben. So fuͤhrt die Noth, nach kürzerer 
wich A Crifis, immer wieder das Gleichge⸗ 
wicht herbei. 3 
Aus den Maingegendenz vom 7. Juli. 

Am sten d. find JJ. KK. HH. der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen zu Frankfurt ange⸗ 
langt und in dem Hötel Sr. Excellenz des Königl. 
Preußiſchen Bundesgeſandten, v. Nagler, abgeſtiegen. 

hro Koͤyigl. Hoheiten werden morgen die Reife bis 

arlsrußg fortſetzen, in Auerbach jedoch zu einem Be⸗ 
ſuche bs dem Großherzoglichen Hofe, auf kurze Zeit 
verweilen. er 
Inſpruck, vom a8. Juni, 
Der Bote von Tyrol berichtet nach Briefen von 


Den. Menpolftinnifchen Graͤnze, daß am rſten Juli aber⸗ 
mals ein Theil des Oeſterreichiſchen Beſatzüngs⸗Hee⸗ 
ves aus; dem Königreich beider Sieilien feinen Rück, 
marſch in 16 Colonnen antreten wird, deſſen weitre 
8 ne in Padua erfolgen fol Jeldmarſchall⸗ 

Tleutenont Klienberg, hleiht: noch mit. 3 Regimentern 
in: Palermo Neapel wird Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
93. Lederer mit 4 Regimentern Infanterie und dem: 
Cheveauxlegers⸗Regiment Kaiſer befege halten, und 
in Capua bleibt General Major v. Baumgarten mit 
dem Regiment Deutſchmeiſter. Dagegen wird. Gaeta. 
den Neapolitanern uͤbergeben. 


- Stockholm, vom 24, Juni! 

Die Blattern wuͤthen noch im Innern des König: 
reichs auf: eine: wahrhaft: beunruhigende Art. In 
Harlſtadt ſtarben kürzlich 14 Perſonen in Einer Wo; 
che daran, ſo daß eine Seſſion des Amtsgerichts 
(Haͤradsthing) bis weiter er werden mußte 
und man fuͤrchtete ſelbſt die Ausſetzung der Petri⸗ 
Pauli, Meſſe (Pehrmaͤßmarknad) wo bedeutende jaͤhr⸗ 
liche Umſatze in Eiſen zu 5 

Paris, vom 30, Juni 5 

Graf Lavalette, der vor einigen Jahren durch feine: 
Gattinn aus dem Gefängniß befreit wurde, hat ſpater 
Verzeihung und eine Anſtellung erhalten; allein jeine- 
Netterinn befindet ſich in einer Privat⸗Irren⸗Anſtalt. 

Mehrere. Handelsbriefe aus: Barcelona melden, 
die Columbier hatten ſich der kleinen Infel Lanzarote 


bemaͤchtigt und man ſeyy nicht ohne Furcht vor einem; 


Angriff derſerben felbfk auf, eine der⸗ Balearen,, fo 


wie! uberhaupt vor einem weitgresfenden Operations- 
plane wider den Spaniſchen Handel, in Betracht der⸗ 
anſehnlichen Macht, die fie burch Herausſchickung ih⸗ 
rer beſten Kaper und mehrerer Kriegsschiffe: in und 
Beii Gibraltar bildeten . 

Paris, vom 2: Juli. 

Denn neuen Columbiſchen Zollgeſetze zufolge, find‘ 
die: Inſel Margaretha, Pampatar, Juan Griego, die 
Hafen des vormaligen Guiana, St. Thomas de Au; 
A Cumana, Barcelona, Puerto Cabello, la Ber 

de Coro, Maracaibo, Rio⸗Hacha, Sunta; Marta; 
Carthagench,Cgagre,, Porto- Velo, zu Ein- und Aus⸗ 
ulsshäfen. Ins Attantifchen: Meere, und Guayaquil,, 

zmeraldes, Buenaventura und Panama zu: Ein⸗ 
und Ausfuhrhaͤfen in der Sudſee beſtimmt. Die Ge⸗ 
ſetze welche ftemde Kaufleute verpflichteten, ihre Waa⸗ 
re an Columbiſche Kaufleute zu conſigniren, find auf⸗ 
gehoben; Ausländer können daher Magazine in Cos 
lumbien eröffnen; ihre Waaren en gros und en detail: 
verkaufen und jeden beliebigen Industriezweig bes 
treiben, find> aber natürlich den nemlichen directen; 
und indirecten Abgaben unterworfen, welche die Cor- 
lumbier bezahlen. Fremde welche Handels⸗Etabliſſe, 
ments auf Columbiſchem Gebier errichten, geaießen 
dieſelben Vortheile und Zahlungsfriſten als die Cor; 
lumbier; die, beit welchen dies aben nicheedet Fall iſt,, 
muͤſſen dier Zölle buar: bezahlen oder Caution ftellen:. 
ie liberalen Blätter bekaͤmpfen auf alle nur mög; 
liche Weiſe den von ihnen gefürchteten Einfluß der 
Jeſuiten unde der Geiſtlichkent uberhaupt. In dieſer⸗ 
Abſicht erinnert auch dert Courier Prangais an folgen⸗ 
de Thatſachen. Mazarin ermahnte Ludwig XIV. 
künftig; nie emen; Cardinal oder nur einem Geiſtlis 
chen die Leitung der Stantsangelegenheiten anzuver⸗ 


trauen, und man ſagt, der Cardinal Fleury habe Lud⸗ 
wig dem XV. den nemlichen Rath 9298885 — 
Konig von Sardinien, Viktor Amedeus, erzählte of 
ters, ſein ehemaliger Beichtvater, der ein Jeſuit ge⸗ 
weſen ſei, babe. ihm. auf dem GSterbebeit geſagt:: 
„Sire, Sie haben mich mit Wohlthaten überhäuft,, 
und ich will Ihnen meine Dankbarkeit dafür bewei 
ſen; nehmen Sie nie wieder einen Jeſuiten zum! 
Beichtvater, aber fragen Sie mich nicht warum, denn 
ich wuͤrde Ihnen darauf nicht antworten können.““ 
Pater Lachatſe ae gewiß einem ähnlichen Er; 
kenntlichkeitsgefuͤhle, als er, wenige Tage vor feinem: 
Tode, Ludwig dem XIV. folgenden ganz: entgegenge⸗ 
festen. Rach gab: „Ich bitte Sie, Sire, fagte er, 
meinen Nachfolger auch in unſerer Geſellſchaft (d. 
Geſellſch. Jeſu) zu wählen; fie iſt Ew. ajeſtaͤt ſehr 
zugethan; ſie iſt aber ſehr ausgedehnt, ſehr zahlreich 
und beſteht aus den verſchiedenſten Charakteren, die 
jedoch alle für. den Ruhm der Corporation ſchwarmen. 
Man könnte nicht dafür ſtehn, ſollte ſie Ungnade und 
Mißgeſchick treffen, und ein uͤbler Streich iſt bald ge⸗ 
ſchehen.“ Wir entnehmen, ſagt obenerwähntes Blatt, 
dieſe Bekenntniſſe aus den geheimen Denkſchriften 
des Duͤckos zum Gebrauch derjenigen, die es gern 
fehn, daß die Prieſter ſich um weltliche Angelegen⸗ 
heiten bekümmern, und daß den Jeſuiten die Erz 
ziehung; 97 a Ba wird. 
rivatbriefen aus Havre, in öffentlichen: 
Blaͤttern „ hat: man daſelbſt neue: Hefe a 
baldigen Abſchluß einer Uebereinkunft mit. Hapti,, 
indem die Franzoͤſiſche Regierung: dem Präfidenten: 
von Hayti auf indirekte Weiſe zu erkennen gegeben: 
haben ſoll, daß man nicht auf: der Aufſtellung des 
Grundfatzes der Oberherrlichkeit von Frankrei auff 
jener Juſel beharrem werde. Ofefe Arung bo, 
mie: beigefügt: wird, zur Folge: gehabt, daß der Praͤfl⸗ 
dent Boyer einen neuen Agenten nach Frankreich ger: 
ſendet hat.. Jedoch hat beſagter Agent keinen offi⸗ 
ziellen Charakter; er: folk ſich nur mit den oberften: 
Regierungsbehoͤrden beſprechen, um über: die Grund⸗ 
lagen zu; einer, Uebereinkunft in Einverſtaͤndniß zu 
kommen. Es heißt jedoch, daß, ſobald ſolche Grund⸗ 
lagen förmlich, aufgeſtellt worden, auf wetche hin die: 
Häynſche Regierung zu unterhandeln vermag, der Ab⸗ 
ER Vollmachten zum Abſchluß vorlegen wird. 
s it zu erwarten, daß man uͤber dieſe Sache naͤch⸗ 
ſtens nähere Auskunft erhalten werde. Man legt zu⸗ 
Havte ſowohl als in andern Franz. Seeplätzen große: 
Wichtigkeit auf dieſe Nebereinkunft, die in jeder Be⸗ 
ziehung für unſern Seehandel außerſt wichtig, fein!“ 


wird, 
Paris, vom 4, Juli: 

Die Madrider Hofzeitung vom azſten v: M. mels: 
det den, am.aaften Morgens erfolgten Wiedereinzug; 
des Königs und des Hofes aus Aranjuez in die Haupt⸗ 
ſtadt, zwiſchen den, en haie aufgeſtellten Truppen 
der K. Garde, Provinzial⸗Regimenter und royaliftis: 
ſchen Freiwilligen, unter dem Donner des Geſchuͤtzes 
und Lauten aller Glocken. 

Der Conſtituttonet macht folgendes Schreiben des 
Malers Raynaud allhier bekannt: „Mein Herr, die: 
Schwierigkeiten die man mir gemacht, als ich meinem 
Sohne einen Namen nach der Wahl feiner Pathen: 
geben wollte, und das Verlangen, ihm nicht länger: 
die Taufe vorzuenthalten; die Zaͤnkerejen, die jn jer- 


der Kirche vorfallen; der Schrecken, den das Sacrile⸗ 
1 einflößt; eine Menge von Nuͤckſichten, 

ie in den gegenwärtigen Umftänden hinreichende, Er⸗ 
klaͤrung finden, und die Ueberzeugung, daß der Gott 
des Evangeliums ein Gott des Friedens und der 
Barmherzigkeit iſt, und daß man ein krefflicher Chriſt 
ſeyn kann, ohne ein Katholik zu ſeyn, haben mich 
vermocht, mich an einen würdigen Geiſtiichen der 
proteſtantiſchen Religion zu wenden. habe ihm 
meinen Sohn hingetragen, er hat den Namen, den 
Hein Vater gewänſcht, erhalten. Ich weiß wohl, daß 
diefer Schritt, von Mont⸗Nouge (wo die Jeſuiten 
wohnen) übel aufgenommen werden wird; indeß 
‚schreibt ſich fein Haß gegen mich nicht von heute her, 
ich habe mir ihn an dem Tage zugezogen, als ich je, 
nen wackern Mingrat leinen Prieſter, der einen Mord 
begangen), uber den die Gazette Thraͤnen vergießt, 
gezeichnet und lithographier habe. Ich konnte an der 
Weinen Art, wie mal das Bilpniß jenes Heiligen mir 
entwandt hat, wohl merken, daß ich niemals im Ges 
ruch der Heiligkeit fteben werde. Nun wohl ich bin 
etzt Proteftant: 
9 Madrid, vom ar. Juni. 

Die Unruhen vom 16ten entſtanden zwar 
in der Hofzeitung angegebenen Urſachen 
iſt leicht einzuſehen, daß dabei nicht bloß Zufall war, 
ſondern eine Partei fi denſelben, wegen der eben 
erlittnen Niederlage, zur Waffe wider ihre Gegner 
machen wollte. Die Berichte, welche der Koͤnig von 
einer halben Stunde zur andern erhielt, haben die 
Geſundheit Sr. Maj. etwas angegriffen, die jedoch 
mit dem ganzen Hofe am zaſten nach Madrid zurück⸗ 
Kommen werden. Die Polizei hat mehrere angekleb⸗ 
de Brandſchriften abgeriſſen und man ſpuͤrt den Ur⸗ 
bebern sorgfältig nach. Es iſt noch kein neuer Kriegs 
miniſter ‚ernannt, allein Se. Maj. fragen in allem 
Wichtigen, das dahin gehort, den General Cruz um 
Rath. Man ſieht den Wechſel des Miniſters Calo⸗ 
marde und den des Praͤſidenten des Raths von Ca⸗ 
ſtilien (Hrn. Villela J als ſehr nahe an. Mehrere 
Ober- Offiziere des conſtitutionellen Heers find in 
Grad und Würden hergeſtellt, auch Gen. Amor, und 
die Regierung hat ihm erlaubt, ſeinen Aufenthalt 
nach Gefallen zu wählen. 1 

Cadir, vom 14. Juni. - 

Mit jeder Poſt treffen Befehle der Regierung zur 

Beſchleunigung der Ausruͤſſung von 3000 Nann zu 


aus den, 
allein es 


der, von hier auszuſchickenden Expedition nach Ha⸗ 


vana ein. Die Regierung liefert bloß die Waffen; 
Bekleidung, Transport und Nahrung bis an ihre Be⸗ 
fimmung werden durch Privat,Entrepriſe zu 30 Pe⸗ 
ſos den Mann geſchafft. 
London, vom 29. uni. 5 

Am aßſten Juni kam Oberſt Hamilton, einer der 
Brittiſchen, nach Columbien geſandten Abgeordneten, 
mit der Katification des Freundſchafts, und Handels; 
Tractats aus Bogota hier an und begab ſich ſogleich 
nach dem auswärtigen Amte, wo einige Stunden 
darauf ein Cabinetsrach gehalten wurde, bei welchem 
alle Minifter gegenwärtig waren. Der Vertrag bei 
ginnt folgendermaßen: Au jan 

Im Namen der heiligen Dreieinigkeit 14. Da feit 
einer Reihe von Jahren ausgedehnte Handelsverbins, 
dungen zwiſchen gewiſſen Prodingen und Ländern Ame⸗ 
cica 9, die jetzt vereinigt den Freiſtsgt von Columbien 


bilden, und den Landern Sr. Maj. des Könſes ont 
Großbrittannjen und Irland ſtatt 1 haben, ſſo 
iſt für nützlich erachtet worden, ſowohl zur Sicher; 
heit und Belebung dieſes Handelsverkehrs, als auch 
zur Erhaltung des guten Vernehmens, das jetzt zwi⸗ 
ſchen Sr. Maj. und der Republik obwaltet, diele 
Verhaltniſſe vermittelſt eines Freundſchafte, Handels, 
und Schiffahrts⸗Vertrages kund zu thun und zu ber 
ſtätigen ꝛc. (Dann folgt die Ernennung der beider⸗ 
ſeitigen Bevollmaͤchtigten, nemlich von olumbiſcher 
Seite: Don Pedro Gual's, des Minifters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, und Pedro E. Mendez; von 
Brittiſcher Seite: des Oberſten Hrn. John P. Hamil⸗ 
ton und Patrick Campbell 3. Nachſtehendes iſt der 
einzelnen Artikel: 1 


Hauptinhalt der ei 

$ 1. Es ſoll ein ewiges, feſtes und aufrichtiges 
Böͤndniß zwiſchen dem Freiſtaat und dem Volke Von 
Columbien, und den Gebieten und Unterthanen Sr. 
Maj. des Königs des vereinigten. Koͤnigteichs von 
Großbritannien und Irland und Hoͤchſtdeſſen Erben 
und Nachfolger beſtehen. TEEN | 
F. 2. Beide Voͤlker ſollen ge enſeitig in den reſpee⸗ 
tiven Ländern den vollkommenſten Schutz und Han⸗ 
delsſicherhein genießen, jedoch den Geſetzen und Sta⸗ 
den der Laͤnder, in den fie ſich befinden, unterwor⸗ 
fen ſeyn. N sa e ? 

5 Der König von Großbritannien bewilligt 
Coluntbien dieſelben Handelsfreiheiten, als allen ans 
dern beguͤnſtigten Nationen auch in feinen Kolonien. 

5. 4. Die Abgaben auf von England in Colum⸗ 
“bien und don Columbien in Großbrittanmen einge⸗ 
führte Erzeugniſſe, ſollen nicht höher geſtellt werden, 
als die, welche auf den Erzeugniſſen der begünstigten 
Nationen ruhen. 

F. 5. Dieſelbe Neciprocitkt wird auf Tonnengel⸗ 
der u. ſ. w. ausgedehnt. ee ä 

$. 6. Die Eins und Ausfuhr⸗Abgaben, Disconto 
und Vergütung, ſollen die nemlichen ſeyn, die Ein⸗ 
fuhren und Ausfuhren moͤgen in Columbiſchen oder 
in Brittiſchen Schiffen geſchehen. 

S. 7. Setzt jet, welche Schiffe als Columbiſche 
‚oder als Großbrittanniſche angeſehen werden ſollen. 

5. 8. Die Bürger beider Länder haben volle Frei 
heit, alle Arten Geſchaͤfte und Handel, ſey es als 
Makler, Agent, Commiſſionair ic. in den reſp. Eins 
dern zu treiben. 

§. 9. Enthält Anordnungen über die Ladung und 
Loͤſchüng der Schiffe; die Sicherheit der Guter; über 
die Verlaſſenſchaft Verſtorbener und Verfugung über 
er wobei die Individuen beider Nationen 
auf vollkommen gleichen Sun e worden. 

$. 10. Beſtimmungen über die Ernennung von 


Conſuln. 3 . 

$. 11. Im Fall eines Mißverſtaͤndniſſes oder Bru⸗ 
ches, ſoll das Eigenthum der Individuen vollen 
Schutz genießen, ſo lange ſie ſich ruhig verhalten und 
ſich den Geſegen unterwerfen . 

5. 12, Spricht Gewiſſensfreiheit und volle Reli⸗ 
gienstoferang in Großbritannien und Columbien aus; 
jedoch fell der Gottes dienſt fuͤr jetzt nur in Privat⸗ 
haͤuſern ſtatt finden. 

S. 13. Beide Nationen werden vereint zur ganze 
lichen Abſchaffung des Sclavenhandels mitwirken. 

J. 14. Alles, was etwa in dieſem Vertrage aus⸗ 


gelafen und nachher aufgenommen werden wird, ſoll 
als ein Theil des Vertrages angeſehen werden. 

§. 11. Der Vertrag ſoll durch den Praäͤſidenten 
oder Vice⸗Praͤſidenten mit der Einwilligung des Con⸗ 
greſſes ratifieirt werden. . 

Gegeben Bogota, den ıgten April 1825. 
Zusatz Artikel. Es wird hiermit erklärt, daß bei 
dem jetzigen Stande der Columbiſchen Schiffahrt, 

Schiffe, welche das bona fide Eigenthum Colambi⸗ 
ſcher Buͤrger ſind, und deren Capitain und drei Vier⸗ 
theile der Mannſchaft aus Columbiern beſtehen, auf 
ſieben Jahre als Columbiſche Schiffe betrachtet wer; 
den ſollen (wenn ſie auch nicht in Columbien erbauet 
find); der König von Großbritannien behalt ſich das 
Recht vor, nach Verlauf jenes Zeitraums das Prin⸗ 
zip der gegenjeitigen Beſchraͤnkungen wieder geltend 
zu machen. i 1 

Die Anſpruͤche Brittſſcher Unterthanen an Spa⸗ 
nien belaufen ſich auf 2 Millionen Pfd. St. 

Geſtern fand eine ſehr zahlreiche Verſammlung in 
der London Tavern ſtatt, um die nöthigen Einkich— 
tungen, wegen Stiftung einer ‚Univerficäe hieſelbſt, 
zu treffen. 8 wurde beſchloſſen: 1) die Gebäude 
der Univerſitaͤt ſollten fo viel als möglich in der Mit: 
te der Stadt liegen; 2) das Capital fuͤr dieſelbe ſollte 
300000 Pfd. St. betragen und in 3000 Actien getheilt 
werden; 3) Niemand folle für mehr als 10 Actien 
ſubſcribiren dürfen; 4) Jeder Inhaber von 5 Stim; 
men ſolle 2, jeder von 10, 3 Stimmen haben; 5) je, 
der Student jahrlich s Pfd. St. 5 Sh. u. 11 Pfd. St. 
a Sh. für den Gebrauch der Bibliothek zahlen; 6) 
es ſolle eine Baucommittee gebildet werden, um für 
das Local und die Errichtung des Gebaͤudes Sorge 


zu tragen, . 
Unſere Zeitungen enthalten Folgendes: „Zwiſchen, 


der hoͤchſten Perſon im Staate und dem Herzoge von 


Glouceſter iſt darch die Vermittelung einer mufter 
aften Gattinn und einer liebenswuͤrdigen und in ho— 
her Gunſt ſtehenden Schweſter, eine vollkommene 
8 Stande gekommen. Der Herzog hat 
bei einem Mahle, welches Se. Maj. vor einigen 
Tagen gab, eine ſehr huldvolle Aufnahme gefunden.“ 
on Walter Scott iſt ein Leben Shakeſpeares er⸗ 
ſchienen. 

Sir Walter Seott wohnt zu Edinburg in der 
Schloßſtraße (castle- street), in einer der malerifchften 
Gegenden dieſer ſchoͤnen Stadt. Man hat die Aus⸗ 
Acht nach dem Meere hin. In dem Hauſe herrſcht 
die größte Reinlichkeit. Die Bedienten gehen mit 

epuderten Köpfen und tragen eine blaugelbe Livree. 

n der Studirſtube des Baronets ſteht auf dem Ka⸗ 
min ein Gipsabguß von Robert Bruce's Kopf. Kos 
bert Bruce iſt einer von Schottlands alten Königen, 
der in jenem Lande faſt wie ein Halbgott verehrt wird. 
Als man vor 7 Jahren in Dumfermline zu einer neuen 
Kirche den Grund legte, entdeckte man ein Grabmal, 
das der Lage nach genau dem des Bruce entſprach, 
wie es in alten Schettiſchen Chroniken beſchrieben 
wird. Es war mit eiſernen faſt verroſteten Ringen 
pefeſtigt und an mehreren Stellen war das Blei ab⸗ 
1225 Man ſah die Ueberbleibſel eines Skelettes, 
as einem Manne von 6 Fuß 2 Zoll angehört hatte; 
der Körper war in ein feines goldgeſticktes Tuch aus 
Damaſt gewickelt, wovon einige Lappen ſich erhalten 
hatten, Auf dem Kopfe erblickte man die Spuren, 


einer Krone, und unmittelbar um den Körper ſchloß 
ſich ein eichener Sarg, wovon aber das Holz ſchon 
anz zerfreſſen war. Man ſtieß auch auf einige Stücke 

armor, zweifelsohne Truͤmmer eines ehemaligen 
Mauſoleums. Sir Walter Scott machte, wie viele 
Andere, eine Wallfahrt nach dieſem alten Grabmale, 
und ließ ſich den treuen Abguß beſorgen. Dieſe De⸗ 
tails hatte Herr Pichot, der fie in feiner neueſten Rei⸗ 
ſe erzaͤhlt, aus des Baronets eigenem Munde. Bei 
demſelben Reiſenden beklagte ſich die Frau Walter 
Scotts uͤber Herrn Nodier, der in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung von Hochſchottland geſagt hatte, daß die mei⸗ 
ſten Frauen in Schottland breite Füße haben und 
ohne Straͤmpfe einhergingen, welches den Baronet 
ſehr beluſtigte. 


* * * 

Die Kammermuſici Lenſſ und Schunke aus 
Berlin, Virtuoſen auf dem Waldhorn von aner⸗ 
kanntem Ruf, berühren auf einer Kunſtreiſe Stettin, 
und werden fi hier in einem Doppelconeert hören 
laſſen. — Je ſchwieriger die Behandlung dieſes 
eigenfinnigen Inſtrumentes iſt, um fo ſeltner ift die 
Gunſt des Zuſammentreffens zweier fo bedeutenden 
Kuͤnſtler auf demfelben, und um fo höher wird der 
Kunſtgenuß fein, der uns bevorſteht. 

Wir laſſen es uns eine angenehme Pflicht ſeyn, alle 
Kunſtfreunde auf denſelben aufmerkſam zu machen. 
—— — — ] — 


Anzeigen. 
Friſches Selterwaſſer billig bel 
J. Z. Wichmann, Laftadie No. 84. 


F ao 
$ Zum gewöhnlichen Gebrauch empfehle ich; 5 
$ guten weilsen Tifchwein, Anker 10 Rte, 
Bout. 6 gr. 
Anker 13 Rt., 
Bout. 8 gor. 
reinlchmeckenden Rum, Ank. 12 Rt., 
Bout. 8 gr. 

—Molelwein mit Bout. 13 Gr, 
G. F. W. Schultze, Schufir, No, 855, 
o AD 

— — 


Unſer Comptoir und Tabacks Fabrik⸗Geſchaft haben 
wir vom Krautmarkt No. 1056 nach der Baumſtraße 
No. 999 verlegt, und können daſelhſt mit allen gangbaren 
Sorten Rauch: und Schnupftaback in beſter Güte anf 
warten. Stettin den 1. July 1825. 

N 5. Germann & Comp. 


. rothen dito 


rr 
ohne Gefäfse 
% 


ilnaer, Saidſchuͤtzer, Eger⸗, Marienbade 
Pe 4 ; abe ich auch noch letzt Oder⸗ Salle, Gellraue 
und Selter⸗Brunnen erhalten. Bord, 


Sachs & Schönfeld, Optiei aus Bayern, 
empfehlen ſich dem geehrten Publikum mit ihren ſelbſt 
ver fertigten optiſchen Inſtrumenten, beſonders aber mit 
einer ſchoͤnen Autzwahl von ſehr guten Conſervationsbril⸗ 
len und periscopiſchen Augengläſern, Lorgnetten, kleinen 
und großen achromatiſchen Perfpertiven, Camera obscura 
6, And sepaisen auch dergleſchen, Sie bitten um ger 


igt Ihr Aufenthalt währt nur 8 Tage und 
b her zum goldenen Adler in der 
Breitenſtrabe. 


„ IIIA 
& Die neueſten und modernſten ſchon von der $ 
4 Frankfurter Meſſe erhaltenen Kleider ⸗Cattune 
empfehlen in großer Auswahl zu moͤglichſt bilir % 
gen Preiſen. J. Leſſer & Comp. # 
T LKK 
— — 
Bande und Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 
am neuen Markt. : 

Ich beehre mich, einem hochachtbaren Publiko hier 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich bereits von der 
Frankfurter Meſſe zurückgekehrt bin, mein Lager bedeu⸗ 
tend verſtärkt und aufs ſorgfaͤltigße affortirt habe, ſo 
daß ich jetzt im Stande bin einen jeden meiner geehr⸗ 
ten Abnehmer, durch reiche Aus wahl, in allen zu dieſem 

ache paſſenden Artikeln zufrieden zu ſtellen. 
chmeichle mir eines recht zahlreichen Beſuchs, indem ich 
die Verſicherung wiederhole, daß ich das Vertrauen, 
welches mir bisher zu Theil ward, durch die billigſte 
und gewiſſenhafteſte Bedienung ſtets iu erhalten ſuchen 
werde. M. Wolff. 


— —Iö— 


Einige junge Mädchen, welche das Putzmachen erler⸗ 


j treten, be f 
nen wollen, koͤnnen fogleich eintrete Heinrich weiß. 


—— 

Eine tüchtige und geſunde Amme, wo möglich vom 
Lande, kann ſogleich einen Dienſt bekommen und ſich 
des halb melden bey 

Droß, große Wollweberſtraße No. 593, 


In einer bleſigen Handlung wird ein Lehrling, mit 


den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehen, verlangt. 
Die Zeitungs⸗Expedition wird näbere Aus kunft ertheilen. 


mit den gehörigen Schulkengt⸗ 
ſogleich auf einem hiefigen Comp: 
wo? ſagt die Zei⸗ 


Ein Mee J 
sgerüſte 
er Lebrling placirt werden; 

tungs⸗Expedition. 
i e, der Luft hat dle Kupferſchmlede⸗Proſeſ⸗ 
Pe kann ſogleich fein unterkommen finden, 


Breiteſtraße No. 296. 


Ge ſu ch. 

Ein junger Mann, der bis jetzt in der Glas handlung 
von D. F. C. Schmidt Cam, neuen Markt) ardeitet, 
ſucht um iſten Detober beim Ablauf feines Contracts 
eine anderweitige Stelle, oder ſonſtiges für ihn paſſen⸗ 
= Beben f a en a 
mir ihre Addreſſe gefaͤlligſt zuzuſchicken. 
zten July 18a5. D. W. Rehropf. 


Burhbsverfauf: 


Das dem Gutsbeſitzer Gottlob Friedrich Wilhelm 
Waldemann gehörige, im Naugardtſchen Kreile von Hln⸗ 
ierpommern delegene adeliche Allodialgut in Fanger, wel, 
17 gerichtlich auf 9242 Rt. 15 Sgr. engen Akt worden 
iR, fon ant Antrag ene sinastıngenen Olänbigens, Im 


Wege der Exeeutſon, zur Subhaſtatlon gestellt werber, 
und find zu dieſem Zweck die Liettationstermine in dem 
Koͤnlgk. Ober⸗Landesgerſcht auf den 18ten October 1825, 
den ı7ten Jaunar 1926 und den 18ten April 1826, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
gerichts rad Lenz angeſetzt. Alle diejenigen, welche dier 
ſes Allodialgut zu kaufen geneigt, und ſolches annehm⸗ 
lich zu bezahlen vermogend find, werden hierdurch aufs 
gefordert, ſich entweder perſbalich, oder durch geſetzlich 
zuläßige, mit gehöriger Information verfehene Bevoll⸗ 
mächtigre auf dem Königl. Ober⸗Landesgeticht, vor dem 
genannten Herrn Deputitten einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Der letzte Bietungs termin iſt dergeſtalt 
peremtoniſch, daß auf die, nach demſelben eingehenden 
Gebote nicht weiter geachtet, ſondern dem Befinden nach, 
der Zufolag des adelſchen Allodialguts in Fanger, dem 
Meiftbietenden, nach erfolgter Einwilligung der Intereſ⸗ 
ſenten, ertheitt werden wird; inſofern nicht geſetzliche 
Beſtimmungen ein anderes nothwendig machen. Die 
Taxe und die von dem Extrahenten aufgeſtelten Ver⸗ 
kaufsbetingungen können in der Regiſtratux des bieſigen 
Königl. Ober: Landesgerichts näher eingeſehet werden. 
Stettin den 19ten Map 1825. n 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Publik and um. 

Das Aufgreifen der Hunde, welche nicht mit einen 
von dem hieſigen Scharfrichter geloͤſeten Zeichen verſe⸗ 
hen find, nimmt am a4ſten d. M. feinen Anfang und 
dauert bis zum zoten Auguſt e. einſchließlich, welches, 
und daß der Scharfrichter angewieſen worden, feine 
Knechte nicht ſpaͤter als bis 7 Uhr Morgens zum — 
kel der Hunde derumzuſchicken, das Schlagen derſel⸗ 

en in den Straßen aber ganzlich unterſagt if, dem Pu, 
blieo zur Achtung bekannt gemacht wird. Stettin den 
8. July 1828. Koͤniglicher SUITE 


Bekanntmachung. f 
Nachbenannte unbeſtellbare Briefe find zurückgekom⸗ 
men: 1) An den Herrn Hauptmann Dyzelsky von Rode 
in Troppau. 2) An den Lieutenant Mengeldier in 
Luxemburg. 3) An den Herrn J. Goltbrecht in Danzig. 
4) An das Stadtgericht in 1 ow. 5) An Herrn Kanzley⸗ 
Präſſdenten von Bartholdi in Neufrelitz' 6) An den 
Gutsbeſitzer Zillmann in Roſſow. 7) An den Herrn J. F. 
Riemer in Garz. 2 An den Herrn Landſchaftsrath v. 
Köller Banner in Jaſenitz. 9) An den Hertn Kaufmann 
10) An die Herren J. G. Neuste Erben 


Riemer in Garz. 
11) An den Zleglergeſellen F. Wichmann in 


in Lobau. 


PROC LAMA. 

Da die majorennen ſo wie die Vormuͤnder der mino⸗ 
rennen Kinder des Penſtonaril Blauert zu Neumühl 
theils wegen der ihnen angefallenen und nur lub bene- 
ficio legis et inventar angetretenen Verlaſſenſchaft ihrer 
und ihrer Pupillen Mutter, ſo wie wegen beabſichtigten 
Abſtands des Pachtrechts des Domanialguts Neumühl 
um die Exlaſſung öffentlicher Ladungen gebeten haben, 
folche auch erkannt find; fo werden alle diejenigen, 
welche an der Verlaſſenſchaft der Wittwe Blauert ges 
Dornen Peters zu Peumutl, oder an dem Pachtre 


des Guts Neumühl nebd Vorſchuß, Saaten und Aders 
— 5 aus irgend einem Rechts grunde Forderungen und 
Anſprache haben Könnten, vorgeladen, ſolche am 4ten 
July, sten Auguft, oder sten September d. J. vor dem 
Königl. Hofgerichte anzugeben und zugleich gehoͤrig nach⸗ 
zuweisen, widrigen falls ‚fie nicht weiter damit werden ge; 
hö tet, ſondern durch die am asſten September d. J. zu 
erlaſſende Praͤeluſiv⸗Erkenntniß Für immer damit werden 
ausgeſchloſſen und abgewieſen werden. Den der Bars 
mundſchaft bekannten Slaͤudigern wird ein Peſtenzettel 
vorgelegt werden, und haben ſie alſo ſich anzumelden 
nicht noͤthig, wenigſtens wird denſelben kein Keſtenerſatz 
zugeſtanden. Datum Greifswald den 3. Jun) 1825. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 


PE ROC LAMA. 5 ee 

e unbekannten Erben der verwittweten Lazereth⸗In⸗ 
r Voͤlcker, Dorothea Charlotte gebornen 
Stemmek, werden hierdurch aufgefordert, in dem zum 
Nachweise ihres Erbrechts auf den sten September 1825 
in unſerm Gerichtslocale anſtebenden Termine perſönlich, 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu ‚erfcheinen, oder 
zu gewärkigen, daß bei ihrem Ausbleiben der Nachlaß, 
welcher in einem in unferm Depofitorio befindlichen Ca⸗ 
pitale von 739 Rihlr. 6 Sgr. 11 Pf. beſtebt, als ein 
berrenlofes Gut der Kämmekeykaſſe der Stadt augeſchla⸗ 
gen werden wird. Colberg den uten October 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


; PROCLAMA. i 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des zu Noſſen⸗ 
dorf verſtorbenen Bauern Peter Zarndorff aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüche und Forderungen zu 
baben vermeinen, werden, auf Antrag der Beneficiale 
Erben deſſelben, hiedurch aufgefordert, ſolche, der Strafe 
des Ausſchluſſes, in den Terminen am aoſten dieſes Mo⸗ 
nats, sten und ısten Auguſt dieſes Jahres, Morgens 
3, Uhr, e und . hieſelbſt anzumelden. 
atum Loitz den 7ten Julius 1825. 5 
: iR Königliches Kreisgericht hieſelbſt. 


—— —— ͥͤ 6ſÜK— 
Verkauf von Grundſtuͤcken u. ſ. w. 


enen Grundſtücke 5 
1 1) das ohndaus No. 150 mit den Zubehoͤrungen, 
zu 1616 Rthlr. N 


t, zu 140 Rthlr. 
Scheffel 8 a 5 bu der Sandkuble von 
laat x 
a Sa, mit 19 Sana von a4 Ehef 


r. 
Thor belegene Scheun⸗ 
u 20 Kthlr. 
bageldg u der Ploͤne belegene Garten, zu 
L 


> tbie., - 
10) die im tauben Winkel belegene Wirfevon za Pomm. 
Morgen, zu 30 Rible, f 


r) die am Steindamm belegene Wieſe 5 
u 
12 ellgraben belegene 
Morgen, zu 250 Rthle. 5 ns. 
24) der vor dem Miühlenthor belegene Garten, zu 


45 Rthlr., 
abgeſchätzt, Theilungshalber im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in dem auf den aten Auguſt e. Vormittags 
10 Uhr, angeſetzten Lieitationstermin meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Alt⸗Damm den zoften May 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Mählen Anlage. 

Der Muͤhlenmeiſter Militz aus Schlagenthin beabfich⸗ 
tiger, auf einem in Erbpacht uͤbernemmenen Pfarrgrund⸗ 
ſtücke zu Schwanenbeck, an dem durch den Schwanen⸗ 
beckſchen Pfarrgrunde fließenden Bache, links an der 
Landſtraße von Jacobshagen nach Arnswalde, 

elne oberſchlaͤgige Waſſermühle 

von einem Mahlaange und fünf Paar Stampfen, mit 
71 Fuß Gefälle, anzulegen. Dies wird, in Folge des 
$. 6 des Ediets vom asſten Oetoder 1870, hierdurch 
dekaunt gemacht; und hat ein jeder, der durch dieſe 
beabſichtigte Mühlen Anlage eine Gefährdung feiner 
Rechte befürchten möchte, gemäß dem §. 7 des gedach⸗ 
ten Ediets, den Widerſpruch binnen acht Wochen prä⸗ 
elufivifcher Friſt bey mir anzumelden. Stargard den 
Iten July 1825. 

Königl. Landrath und Direetor Saatziger Kreiſes. 

v. d. Marwitz. 

— —— — — — TEE SERIE TE] 

Subhaſtation und oͤffentliche Vorladung. 
Auf Antrag der Gläubiger der Wittwe 
Abe enen 0 dem Ann en als: Anüppel * 

2 eunen vor dem Anelammer Thor, taxirt 

38 Athlr. 20 Sgr. und reſp. 39 Rehlr. a Sr 

wine Füllung von 1 Scheffel Aus ſaat, taxirt zu 83 Nehlr., 

ein 8 von 1 Scheffel Aus ſaat, taxirt zu 
42 1.7 


ein Kolenbergſtuͤck von 3. Scheffel Aus ſaat, taxirt zu 
22 Rthlr., 


ein Kalenbergſtück von 1 Scheffel Ausſaat, 5 
30 Kuh. 21 Sgr., ne ſaat, taxirt iu 

ein Muͤhlenſtuͤck von 1 Scheffel Aus ſaat, taxirt 
32 Nalhl 15 Sgr., ſaat, taxirt in 

ein Streitiüd von 1 Scheffel Aussaat, taxltt 10 
16 Kehle N 


7 1 
eine Hauskavel beym Gericht von z. 
5 2 * Si 15 b Scheſſel Aus ſaat, 
eine Hauskavel auf der Heide von 2 Scheffel 
taxltt zu 3 kr et 5 en 
zuſammen oder einzeln in Termino den 2zſten Se 
d. J., Vormittags 2 Uhr, zu uſedom he eine 
tenden verkauft werden, zu welchem Kaufluftige einge, 
laden werden. Zugleich werden alle etwanige unbekannte 
Realprätendenten in dem angeſetzten Termin vorgeladen, 
um ihre Forderungen und Anfpräche ans und auszufuͤh⸗ 
ten; die Aus bleibenden werden mit ihren etwanigen 
Nealanſprüchen auf die Grundſtuͤcke präcludirt und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Swinemuͤnde 800 455 3 10 
„Preuß, Stadeger 
a ene t zu Uſedom. 


* 


* 
Zu verauctioniten auſſerhalb Stettin. 

Das zur Coneursmaſſe des hiefisen Kaufmanns Kle⸗ 
mer geblzige Mobiliarvermögen, beſtehend in Glaͤſern, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Hausgeräth und mehreren Material- 
und Farbenwaaren, ſoll in deſſen Wohnung, im Termin: 
den a6ften July a. c. und den folgenden Tagen, Vor 
mittags 9 Übr, öffentlich an den Meiſtvietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 


luſtige einladen. Gartz den sten July 108 de 
ſtige einladen. Gartz Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtücken. 

Am asien dieſes Monats ſollen die den Bohlſchen. 
major. Erben allhier zugehörigen Ländereven von Sieben 
und Vierzig und Ein halben Scheffel Ausſaat, zu ein⸗ 
jelnen Hufen, öffentlich en den Meiftbietenden verkauft 
werden, worüber. die VBerkaufsdedingungen im Termine 
einzuſehen find; der Verkauf wird so Uhr Vormittage 
im Haufe No. 271 am Markte ſtattfinden, und Käufer 
dazu ergebenſt eingeladen werden. 
July 1825. 


0 Ju verkaufen in Stettin. 

Wir haben neue Zufuhre von weißem Champagner 
erſter Qualität von 1822 empfangen und werden den 
Verkauf deffelben ſo wie auch aker anderen Gattungen 
Weine und Rumm zu billigen Preiſen ffatt finden laſſen. 

N Is aa Salin gre: successores. 


Große grüne Pomeranzen und Apfelſinen bey 
. F., W. Pfarr. 


Gute ſchleſiſche Gebirgs- und pommerſche Butter zu 
herabgeſetzten Preiſen, wie auch franz. Pfropfen bikigfti 
bey; == Johan Ferd. Derg, 

große Oderſtraßen Nos ra. 


Weiße Lelnewand in mehreren Sorten, Berrdtihich 
Zlechen, Federleinewand, Inlettzeuge, farbige Nankins, 
weißen; farbigen und toben: Zwirn, Futterleinewandte 
und mehrere: andere Waaren offerire ich zu billigen 
Preiſen. Johann Ferde Bergz, 

größe Oderſtraße No. 12; 


„TTT ̃ ͤMA—:. ̃ ̃ .... ß — 
Gutes Vraunroth in Faͤſſern von einen Eentner und 


iſt bi aben, bey 
klares Kiendhl, iſt billig zu Zuge Gonhilf Slang 


neuen bol, Hering billieft bey" 
Beſten neuen hol, Hering 4 eu Orc. 


„ ——.: —.. ER —. — 
Vorzüglich ſchöne friſche Püchterbutter in kleinen Ge⸗ 
W ſo eben bieher und verkauft billigſt 
Laage, große Lacadie No: 2192 


Feinen, fein mittel) mittel und ordinairen- gam rein⸗ 
schmeckenden Caffee, mittel Raffinade, weißen Kochzucker, 
Pfeffer, feinen Cassia Lignea in Bunde, Maeis blumen, 
Nelken, Vanille: und Gewuͤrl⸗Chocolade, Caravanen⸗, 
Peeco⸗, Perl⸗ Kagel,, Hanfans und Congo Thee, ger: 
maniſchen Caffee und prp. Magdeburger ECichorien in: 

„ 4, 4. und . Paketen in braunrothem und blauem 
pier verkauft ſehr billig. 
Friedrich Schmidt / Marſenklrchhof No, 779). 


Paſewalk den 13. 5 


ttockener Waarenkeller und eine trock 


Leichten Portorleotaback in kleinen Rollen und geſchnit⸗ 
ten, Juſtus⸗Siegeltaback, Louiſtana⸗, Portpearero⸗ und 
mehrere: Sorten Pakettabacke von angenehmem Geruch, 
fo wie feine Cigarren fehr billig bey 

Friedrich Schmidt, Marlenkirchhof No. 779. 

Raffinade, geftofsenen Melis, fein, mittel und ord. Caffee;, 
Caroliner Reis, Syrop, Casſia, Canehl, Catdamom, Macis=- 
blumen, Macisnüffe,. Nelken, Piment, Pfeffer; Thee, Por-. 
torico in Rollen und geſchnittenen, Hanf-, Lein- und! 
Rütöhl, Stangenzinn; Kaſten- und Holländ. Vollhering; 
und beſte grüne Seife offerite ich zuı billigen: Preifen;. 

J. H. Wichinann;-Laftadie: No. 841 


—— nn nennen" 
Feineu Pohlnifchen Tiheer: in ganzen, Halben und 
viertel Tonnen, nebfl Schuhmacherpech, bey 
H., Schmidt Wittwez am Bollenthor.. 


Zu verauctioniren in Stetten 
Zwey geſunde ſtarke hellbraune Wagenpferde (Kutſch⸗ 
pferde) follen: Veränderungshalber Mittwoch den zoßten: 
M., Mittags 12 Uhr, auf dem weißen“ Paradeplatz 
meistbietend verkauft werden. Die Pferde ind täglich 
große Dohmſtraße No. 797 auf dem Hofe zu beſehen. 


Miethsgefüc kk. 
Ez wird zu Michaelis d. J., wo moglich in der: 
Oberſtadt, ein Quartier geſacht, welches aus wenigstens 
ſechs Zimmern besteht, und mit Stallung zu drey Pfer⸗ 
den und Remiſe zu drey Wagen die ſouſtigen haͤus⸗ 
lichen Bequemlichkriten verbindet. Den Miether weiſett 
der Herr Schloß⸗Inſpector Hindenburg nach: Die des⸗ 


fall ſtge Nachricht: wird baldigſt gewünſcht. 


Zw ver miethen in Stettin rg 
ortepiano's und zwey Guitarren find’ zu verr⸗ 
mikthem, Bollenſtraße No: 788. F 


Eine in der deſten Gegend der Oberſtadt belegene Woh! 
nung von 6 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Keie 
let und Holzgelaß iſt zu Michaeli dieſes Jahres zu ver 
miethen, worüber die hieſige Zeitungs Expedition das 


Nähere nachweiſet. 


In dem Haufe No. 488 am grünen Paradeplatz ifft 
zu Michaelis d. J. die Unter⸗Etage, be e 
ben; 3 Alkoven) Küche,, Speiſekammer, Holzſtau und 
Keller, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermieten 

Eln in der green Oderſſtahe belegeger gemölbrer‘ 

e e e e 
vermiethen. Näheres am grunen Patadeptatz No. 5323“ 


‚Die Unter, Mittel, und Ober Etage meines Hauſes 
in der großen Papenffraße No. 3147, von denen jede 
3 heitzbare zuſammenhaͤngende Stuben eine helle Küche, 
Cabinet und Kammer enthält, ſollen nebſt Holl und» 
Gemuͤſekeller, kleinen Ställen und gemeinſchaftlichem 
Boden zum Trocknen der Wäſche im Ganzen, auch eta 
genweiſe, an einen ruhigen Mlether zu Michgelſs ver⸗ 
miethet werden). Mzurermelſter Jesnitzer, 

8 Wollweberſtraße Nos 5711. 


e she 
erſtraße Nor s Iſten de. J, 
auch noch fruhen, iii ur berieben, > we 


| 


8 — 


In ber König straße im Hauſe No. 182 If bie zwwelte 
Stage, beſtehend aus 3 Studen, einem Cabinet, Kam⸗ 
mern und Küche, nebſt Keller ꝛc., zum ıflen October zu 
vermiethen. 


— . — —— — — 
Frauenſtraße No. 919 iſt die dritte Stage nebſt Zu⸗ 
bebör zu Michaely zu vermiethen. 


TTT——T——T—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T———— 

Am neuen Markt No. 952 if eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Stuben, 2 Kabinets, Speiſekammer, Küche, Bo, 
denraum, 2 großen Kellern, und Holigelaß auf fünf 
Klaftern Hol;, von jetzt an, aber zu Michaelis erſt bes 
ziehbar, zu vermiethen. 


en a a —— 
Junkerſtraße No. 1707 iſt die zweite Etage nebſt Kels 

ler und Holfgelaß, nöthigenfalls auch Pferdeſtall und 

Wagenremiſe, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


freundliches Parterreiimmet 
Moͤnchenſtraße No. 464. 


then. 


CCTCTTT0TTTT—TT—TTT—T—T—T—T————— 

Ein Quartier in der dritten Etage, Louiſenſtraße No. 
za beſtehend in 3 Stuben, Spelſekammer, heller Küche, 
nebſt Keller und Trockendoden, iſt zum ıfen October e. 
zu sermiethen, 


Die weite Etage in meinem Hauſe, klelne Ritter⸗ 
raße No. 817, beſtehend in drey Stuben, Speiſekam⸗ 
met, 1 70 ri rg und Holigelaß, 
4 gells a. 0. . - 

ini Wittwe Schumann. 


ä — — — 2 

Ein Logis von iwey bis drey Stuben, Kammer, Kuͤche 
und Holzgelaß iſt zum ıften Oetober d. J. zu vermie⸗ 
ben. Das Nähere Breiteſtraße No. 356. 


* der kleinen Dohmſtraße No. 6er wird zu Michaely, 
auch noch früher, die ganze Unter, Etage, nebſt Pferde⸗ 
fall auf 4 Pferde, miethsfrey. Die naͤheren Bedin⸗ 
gungen ſind im Hauſe zu erfahren. \ 


Hauſe ſub No. 651, am Schloß belegen, kaun 
u Michazlis, d. J. die Unter⸗Stage, beſtehend aus 
Ace, Souihkammer, Leber, Kammern und 


= Be !,. ² ͤ——— ß HET EN 

In der Fuhrſtraße No. 628 iſt ein Logis in der drit⸗ 
ten Etage zu Michaelis dieſes Jahres zu vermiethen 
130 behebt aus 4 auch 5 Stuben, Küche, Keller und 
Bodenraum. 


Zu Michaelis iſt in dem Haufe No. 85 am Zimmers 
plate, auf der Laſtadie, ein Legs, beßehend in 4 Stuben, 
heller Küche und Kammer, nebſt Keller und gemeſnſchaft⸗ 
lichem Boden, zu vermiethen. 


Die Ober⸗Etage welnes Hauſes, beſtehend in 3 Stu 
ben, Kammern, Kuͤche, Keller und Holigelaß, it vom 
iſten Oktober ö. J. ab, anderweitig zu vermiethen. 

T. S. Wilde, Zimmerpla No. 87. 


Schuhſtraße No. 8 i 
Sb 1 iſt die Mittel» Etage zum ıflen 


Im Haufe Flſcherſtraße No. 1044 iſt um 
ber eln Logis, beſtehend in 3 En : Aa Beer 
Küche und Kammer, nebſt 2 Kellern und gemeinſchaft⸗ 
— Trockenboden, sur anderweitigen Vermiethung 


2 a 

Alle diejenigen, welche an die Handlung des feel, 
Herrn E. Meuel noch Forderung zu haben 8 
werden hiermit aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen zu 
melden, um ſolche liquidiren zu können. Zugleich wer⸗ 
den aber auch alle Dlejenigen, welche an jene Handlung 
noch Zahlungen iu machen baben, erſucht, ſolche inner⸗ 
bald jener Zeit iu berichtigen. Stettin am rrten July 
1825. 


—— —— 
Bekanntmachungen. 


Gant neuen bollaͤndiſchen Hering mit der Por 
erhielt C. 4. Gottſchalck. 


. ̃ ͤ— ä —— — — 
Den Käufer von bis 300 Stuck gut veredelten Mut⸗ 


ſchaafen weiſet nach Ad, Altvater, 
: Langebruͤckſtraße No. 88. 
—r.. — 

Daß ich von heute ab in meinem Hauſe, dem ſo⸗ 
genannten Schweizerhofe, Fuhrſtraße No. 747. wohne, 
jeige ich meinen geehrten hieſigen und auswarugen 
Kunden hiemit ergebenſt an, und bitte dort um ihten 
Beſuch. Stettin den asſten Juny 1825. 

Der Kleidermacher ©, E. Bayfer. 


nn ͤ G 

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß ich vom rſten July ab, in meinem Hauſe 
oben der Grapengießerſtraße No. 484 wohne; und bitte, 
das mir ſeither geſchenkte Zutrauen auch ferner guͤtigſt 
zukommen zu laſſen. F. Puſt, Klemonermeiſter. 


— — — 

Da mehrere Luggerfahrer mit dem Zunamen Boljahn 
heißen, fo find ſchon öfter Mermechfelungen und Irrun⸗ 
gen bey Beſorgung von Aufträgen entſtanden, daß man 
nicht den rechten Beſteller bat ausmitteln koͤnnen; die⸗ 
ſem zu begegnen, wird mein untenſtehender vollſtaͤndiger 
Name einem Jeden garantiren, daß ich alle mir zu 
Theil werdende Beſtellüngen ſicher und prompt ausrich⸗ 
ten und für jeden etwanigen Schaden einfteben werde. 

Carl Chriſtian Boljahn, aus Swinemuͤnde. 


Lotterie. 
Zur Hs Claſſe saſter Lotterie, deren Ziehung den 
ı9ten dieſes ſtatt findet, find noch ganze halbe und vier⸗ 
tel Looſe zu baben, bey J. C. Rolin. 


(Ziebei eine Beilage.) 


1 


=. 


d 
ah (efhen Nene recht gut verkaufen, 


Bene, ift aber fon 
Für fie. 


Beilage zu No. 56. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
\ Vom ı5. Julius 18286. 


g London, vom 2. Juli. 

Ein, über Otrante angekommener Brief aus Zante 
vom 20. Mai beſtätigt die Thaten der Griechen bei 
eben nicht troͤſtlichen Inhalts 

2 Navarin, heißt es, das nur noch ein Haufe 

ruͤmmer geweſen, habe am ıgten capitulirt und ſet 
von Ibrahim beſetzt worden, der die Gernifon auf 
Defterr. Schiffen nach Kalamata ſchaffe und die Eins 
wohner leben laſſe und für den gans Morea, wenn 
er in folcher Menſchlichkeit en ahre, bei der Unei⸗ 
nigkeit der Griechen eine leichte Beute werden dürfte, 
nachdem der Bürgerkrieg durch Londos und Zaimis 


wieder aufgeregt worden, Konturiotis verſchwunden 


fei u. f. w. gebrigens meint der 3 
doch, daß ReſchidPaſcha wegen Mangel an Lebens, 
mitteln und Unzuvertäͤſſigkeit der Albaneſer von Mies 
ſolunghi werde abziehen muͤſſen. 

In Naſhville, wo der General Lafayette den 4. Mal 
angekommen war, ifter mit derſelben Begeiſterung als 
in den äbrigen Gegenden, die er bereiſte, aufgenom⸗ 
men worden, Als er ausſtieg, empfing ihn der Ge⸗ 
neral Jackſon, mit welchem er in eine mit vier 
prächtigen Pferden beſpannte Kutſche flieg, ven einer 
Abtheilung Cavallerie eskortirt. In den Straßen 
waren alle FJenſter mit Damen beſetzt und das Zus 

men der Menſchenmenge außerordentlich. er 
Eranpatser und der Major hielten Anreden an den Ger 
neral und Abends ward er mit einem glänzenden 
Maple bewirthet, an dem der General Jackſon den 
Borſitz hatte. Am folgenden Tage ſpeiſte er bei die 
ſem General, woſelbſt auch ein Ball veranſtaltet wur⸗ 
de, und am sten reiſte er auf dem Dampfboot Me⸗ 
chanic nach Louisville ab. Daß er auf der Ueberfahrt 
in großer Gefahr zu ertrinken gewefen, haben wir 
bereits gemeldet. Der Capitain Hall war fo eilig 

ettung der Paſſagiere 1 daß er ſeine 

Ebatulle mit 1300 Dollars in, Stich ließ. Den izten 
Mai erwartete man Lafayette in Cincinnati. 

Folgendes giebt einen Begriff von den ungeheuern 

hier mitunter Pferde verkauft 

b a nr Bald 

Watt dem Lord Darlington, fen 4 * 

r 9,000 Guineen (63,000 Thlr.) 

Pferd Memnon fuͤr 9, 2er pech J n eig 


be glauden konnen, daß er ſein Pferd für eine 
Alan Anigkeit weggeben wurde. 


oppelte diefer Summe feil fei, indem dieſer Renner 
Faermeßen das Eigenchum 
welches 
ws und nachdem 
ennen 
€ enthümer des ſchoͤnen Memnon, deſſen 
Anblick noch einmal wird ergögt haben wird ſich Hr. 
Watt vielleicht zu einer fe ſchmerzlichen Trennung 
eniſchtießen, wenn ihm namlich etwas Beſſeres, wie 


J dieter in 50 . wird. Der größte Ernft herrſcht 


en enthaltenen 


n dieſer in den Engliſchen Zeitun ahrſcheinlich keit 


r. Watt wird aller 


Newyork, vom 4. Juni. 

Die Zeitung aus Darien ae Mat meldet, 
daß die Creeks in einer, neuerlich gehaltenen Volks⸗ 
verfammlung folgende unwiderrufliche Beſchlüͤſſe ges 
faßt haben, bei welchen man ſich elne Rede zurück 
ruft, die vor einigen Jahren Logan, Oberhaupt und 
Krieger eines Indianer⸗Stammes, gehalten: 

1) Sie wollen nicht Einen Dollar, von der Sum 


me annehmen, die ihnen nach dem letzten Tractat für 


ihre Ländereien gezahlt werden ſoll. 2) Sie wollen 
aber keinen Krieg wider die Weißen führen und niche 
einen Blutstropfen derer vergleßen, die abgeſchickt 
werden möchten, um ſich ihrer Lander zu bemächti⸗ 
gen. 3) Werden ſie aus ihren Hdufern geworfen, fo 
wollen le am Eck ihrer Umpfählungen ſterber, um 
den Boden des Landes ihrer Vater lieber zu dungen, 
ehe fie denfelden verlaſſen. 8 

Ihr General M Intoſh, wird ferner gemeldet, has 
be, als die frühere Abtretung geſchehen, ſelbſt in ihrer 
Rathsverſammlung den Antrag gemacht, daß jeder, 
welcher vorſchlagen würde, nur noch einen Fuß Lanz 
des mehr abzutreten, den Tod erleiden folle. 

„ nenen ee vom 20. Mai. 

Die abgeordneten Sberhaupter der Cherokees im 

taat Georgia an den Präsidenten der V. St. „Oe⸗ 
neral M'Intoſh und Corretan, waren mit dem Vor⸗ 


‚fol e der Regierung heimgereifet, eine Landftrede 


m Weften vom Mifſiſippi in Augenſchein zu nehmen 
und es dann mit ihrer Nation auszumachen, ob ſie 
nicht ihre Wohnſitze dahin verlegen und dem Staat 
Georgia ihr jegiges Land, an wel die Union die⸗ 


cher 
ſem vormals vollen Anſpruch eingerdums, überlaffen 
f 


wollten. Nun meldet die Miledgville-Gazette vom 
Mai, daß ane beide Haͤuptlinge von ihren 
andsleuten erſchlagen worden. Der Sohn des Ges 
nerals und fünf andere Häuptlinge, die entkommen 
waren, brachten der Regierung von Georgia dieſe 
Nachricht. 400 Cherokees hatten den General an 
demſelben Tage, wo er an der Spitze einer Expedi⸗ 
tion nach dem Miffifippi hatte abgehen wollen, in ſei⸗ 
ner Wohnung überfallen u. f. w. Gedachte Gazette 
ſagt, es ſei zu berorgen, daß Weiße die Indianer zu 
jener Unthat aufgeheßt hatten. Nach dem topogra⸗ 
phiſchen Amtsbericht vom Januar beträgt das Land 
der Cherokees in Georgia, fo viel ſich aus mitteln laſſen 
etwa 5,292,160 Acres; das der Ereeks ebendafelb 
aber, welches dieſe kurzlich den VB. St. verkauft, 
4,245,760 Acres; doch iſt Erſteres vielleicht weniger 
werth, weil es bergig und nicht zum Baumwollen⸗ 
bau geſchickt iſt.) 1 . 
Dereräsung vom a5. Juni. 

Der Reichskanzler Graf Romanzow, der dem Kai⸗ 

— — 


„) Wir vermuthen, daß eine Verwechſelung obs 
gewaltet und jener Mord bei den Ereeks vor⸗ 
gefallen iſt; nicht aber bei den in der Civiliſa⸗ 

8 tion ſchon viel weiter vorgeſchritinen Cherokees, 
mit denen es noch gar nicht zu einer Unter⸗ 
handlung gekommen, und die gar nichts da 
wiſſen wollten, völlig in die 
ten zu ſollen. 


von 
ildniß zuruͤckkeh⸗ 


ſerlichen Garten zu Nikita auf der Söͤͤdkͤſte der 
Krimm bereits feit Jahren zahlreiche Geſchenke ge⸗ 
macht und unter andern eine Anpflanzung von Kork 
Eichen daſelbſt veranlaßt hat, hat demſelben kürzlich 
1000 Rubel zu Verſuchen, den Cochenille⸗Cactus 
(Opuntia) im Freien zu ziehen, verehrt, da es in 
Spanien damit vollkommen gelungen fein ſoll. 
f Sante, vom 15. Juni. ; 
Ibrahim Paſcha, deſſen Schiffe Ih nach denfers 
folgten Brand vom raten Mai nach Candien gefluͤch⸗ 
zet hatten, war nach dem Fall von Navarin in Ar⸗ 
kadien bis nach Kordovens auf der Straße nach Tri⸗ 
politza vorgedrungen. Allein dort ſtieß er zuerſt auf 
Hinderniſſe, indem die ſich zurückziehenden Griechen 
unverſehens Poſto faßten, und ihn mit Ungeſtüm an⸗ 
gr en. Er erlitt dabei einen namhaften Verluſt, und 
ft ſeitdem nicht weiter vorgeruͤckt. Indeſten hatte 
der unerwartete Fall von Navarin einen allgemeinen 
Schrecken verbreitet, fo, daß ſich die Regierung in 
Fauplion zur Aufrichtung der beunruhigten Gemüther 
veranlaßt ſah, mich nuf die ganze Parthei Koloko, 
ahrons zu begnadigen, kondern ihm felbft das Com⸗ 
mando von 13,000. Moreoten, die ihn als General bes 
ehrten, zu übertragen. Kolokothron begab ſich von 
158 nach Nauplion und legte in der dortigen 
irche den Eid ab, der Sache des Vaterlandes aufs 


nach 
Tripolitza zu ſeiner Schaar. 8 
Miaulis war den am 13. Mai nach allen Seiten ge; 
Rüchteten 884554 nachgeſegelt, und befand ſich zu⸗ 
letzt in den Gewäſſern von Candien, wo er ſich mit 
Sachturis, der den Capudan Paſcha bei Zea geſchla⸗ 
en hatte, vereinigte. Der Capudan Paſchs hatte 
ſcch nach Canea gefluͤchtet. N s N 


Konſtantinopel, vom 10. Juni. 
(Auszug aus dem Heſterreichſchen Beobachter.) 

Die erſte Nachricht, welche von dem, in der Nacht 
vom faten auf den izten Mai bei Modon ſtatt ges 
ren Ereigniſſe hier anlangte, beruhete auf einem 
erichte des e berſten von Rottiers; 
Daß aber dieſer Offizier in feinen Muthmaßungen 
ber den, der Stadt Modon durch jenes Ereigniß aus 
gefuͤgten Schaden geirrt habe, erhellt aus einem ums 
Kaͤndlichen Berichte des Majors Bandiera, Komman⸗ 
danten der K. K. Goelette Arethuſa, welcher ſich zu 
derſelben Zeit mitten unter der Egyptiſchen Eskadre 
bei Modon befand. Nach feinen Angaben beſtand der 
Verluſt der Egyptier in einer Gabarte, l' Aſta, drei Cor⸗ 
vetten, drei Briggs, dann vier Tuͤrkiſchen und zwei Jonis 
chen Transportſchiffen, mit Ausſchluß der erſten, meift 
ſehr alten und unbrauchbaren Fahrzeuge. Die Stadt 
und Feſtung Modon haben nicht den 93 Schaden 
elitten. Jener Verluſt hat auf den Gang der Be 
agerung von Navarin und auf Ibrahim Paſcha'⸗ 
‚Dperarionen nicht den geringſten Einfluß gehabt, denn 
nachdem alle von den Griechiſchen Truppen; Corps 
auf das Lager Ibrahim Paſchals gemachten Angriffe 
geſcheitert waren, entſchloß ſich die Beſatzung, am 
ısten Mai zu kapituliren. Dieſe Kapitulation ward 
in dem Lager vor Modon, in Gegenwart des Major 
Bandiera abgeſchloſſen; die Beſaßung erhielt freien 
sches mit Zuruͤcklaſſung der Waffen und des Ger 
ſchuͤzes, aber mit Beibehaltung ihrer beweglichen 


neue eifrig zu dienen. Von da begab er ſich 


Schiffe verſtaͤrkt, ihren Angriff, und na 
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abe, und ward auf Oeſtreichſchen und En gliſchen 
Sauberen nach Kalamata gefuhrt, 8 nach 
ihrer Heimath entlaſſen werden ſollte. Die Beſatzung 
war bei der Uebergabe des Platzes 1,100 Mann ftark; 
das vorgefundene Geſchütz belaͤuft ſich auf 46 Kano⸗ 
nen und 6 Mörfer; außerdem fanden ſich noch 1,100 
Gewehre, 600 Piſtolen, Lebensmittel für einen Monat, 
und Waſſer auf vierzehn Rabe a 

So ſtanden die Angelegenheiten in Moreg in der 
letzten Hälfte des Monats Mai. Aber auch bei der 
Armee des Seraskiers Reſchid Mehmed waren meh⸗ 
rere, für die Osmanniſchen Waffen vortheilhafte Ger. 
fechte vorgefallen. Unter dieſen wird befonders auf 
die Einnahme von Salona und Ulanduruck, und vor; 

üglich auf die Errirmung des feſten Paſſes von 

mlana oder Amblani großes Gewicht gelegt. Der 
Seraskier erwartete die Ankunft der Flotte des Capu⸗ 
dan Paſcha, um die Blockade von Miſſolunghi und 
Angtoliko, welche beiden Orte er bis dahin nur von 
der Landſeite bedrohen kounte, auf der Seeſeite zu 
schließen. Gedachter Groß Admiral war am _asften 
Mai mit ſeiner, aus 34 Kriegs, und mehreren Trans; 
portſchiffen beſtehenden Flotte aus dem Helleſpont 
nach dem Archipelagus ausgelgufen. Schon dei Mi⸗ 
tylene erwartete ihn eine 45 Segel ſtarke Griechiſche 
Eskadre; bald entfpann ſich eine lebhafte Kanonade, 
mehrere Brander wurden gegen die Tuͤrkiſche Floite 
losgelaſſen, wovon jedoch ſieben unſchaͤdlich in Flam⸗ 
men aufgingen, dagegen vier Griechiſche Schiffe ge⸗ 
nommen oder in den Grund gebohrt wurden. Zwi⸗ 
ſchen dem Cap d'Oro und der Inſel Andros erneuer⸗ 
ten die Griechen, durch eine Abtheilung Hydristiſcher 
einigen noch 
unverbuͤrgten Angaben, ſöll die Tärkiſche 1 otte am 
aten Junf einen Verluſt von 2 oder 3 Schiffen ertit; 
ten haben. Gewiß iſt aber der Verluſt einer Corvette 
von 26 Kanonen, welche an demſelben Tage, durch 
Sturm von dem Ueberreſte der Flotte getrennt und 
von neun See e Schiffen verfolgt, an der Küfte 
der Inſel Syra ſcheiter te. 5 

Indeſſen hatte der Capudan Paſcha feine Fahrt ges 
gen Süden fortgefegt, und kann, wenn ihm nich: 
neue Hinderniſſe in den Weg gelegt worden find, ger 
genwaͤrtig im Golf von Lepanto angelangt ſein. 

In der Haupiſtadt hat ſich, außer der am asſten v. 
M. erfolgten Ueberſiedetung des Sultans und feines 
Holſtaates nach Beſchicktaſch, dem gewoͤhnlichen Lands 
aufenthalte Seiner Hoheit im Sommer, nichts Bes 
merkenswerthes ereignet. a 

Calamata, vom 23. Mai, ; 

Odyſſeus it mit feinem Adjutanten Teloni, dem 
feine jüngfte Schweſter zur Frau de „ vlotzlich 
verſchwunden. Es heißt, er will weder gegen dig 
Türken, noch gegen die Griechen ſtreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. a 


Am ıften Juli find Se. Kaiferliche Hoheit der Gro 
fuͤrſt Conſtantin in Dresden Pet oe und — 
Hötel zur Stadt Wien abgeſtiegen. 

Die General⸗Lieutenante Corbineau (49 Jahre alt) 
und Vendamme (55 Jahre alt) ſind, jener mit Staus 
ſend, diefer mit 5,625 Fr. Penſſon, in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. =“ 
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